
Die Adventszeit und die Weih-
nachtsfeiertage sind - ganz ent-
gegen ihrem Ruf - für die meis-
ten Menschen stressige Wochen.
Wer das neue Jahr ganz ent-
spannt und fern von jeglicher
Routine beginnen möchte, tut
gut daran, zumindest über Sil-
vester ein paar Tage wegzufah-
ren. Wohin die Reise geht, ent-
scheidet der individuelle Ge-
schmack: Kulturinteressierte
können den Alltag am leichtes-
ten bei einem Städtetrip oder ei-
ner Rundreise durch eine inter-
essante Region hinter sich las-
sen. Aber auch auf einer Kreuz-
fahrt oder bei einem Badeurlaub
kann man seinen Horizont er-
weitern. „Der Jahreswechsel
lässt sich mit dem Besuch eines
berühmten Opernhauses wie et-
wa dem Gran Teatro La Fenice in

Venedig genauso festlich bege-
hen wie bei einer viertägigen
Gourmetreise nach Barcelona“,

erklärt Udo Hell vom City Reise-
büro. Solche und viele weitere
Reiseideen für jeden Geschmack

bietet etwa der Online-Markt-
platz www.silvesterreisen.de.
Dort finden sich neben zahlrei-
chen Städte-, Rund- und Schiffs-
reisen auch spezielle Angebote
für Singles. Zusammen mit an-
deren Alleinreisenden geht es
beispielsweise in die quirligsten
Metropolen Europas - darunter
Berlin, Dublin und Paris. Ganz
andere Akzente setzt dagegen ei-
ne sechstägige Silvesterreise mit
orientalischem Flair: Sie führt
nach Marrakesch, wo man den
Jahreswechsel mit dem Blick auf
Palmen und die schneebedeckten
Atlasberge feiern kann.

Die Winterzeit gehört in vielen
Ländern Südeuropas zur Neben-
saison. Deshalb kann man etwa
in Andalusien, wo auch in der
kalten Jahreszeit vergleichsweise
milde Temperaturen herrschen,

nicht nur günstiger Urlaub ma-
chen. „Die Einkaufsstraßen sind
nun festlich geschmückt und be-
lebt - aber die weltberühmten
Kirchen und Paläste in Sevilla,
Córdoba und Granada gehören
nun den vergleichsweise wenigen
Besuchern ganz allein“, macht
Udo Hell Lust auf einen Spanien-
urlaub zum Jahresende. Den Jah-
reswechsel selbst kann man dann
etwa in einem guten Restaurant
in Córdoba verbringen - spani-
sche Lebensfreude inklusive.
Rhythmen von Salsa, Mambo
und Cha-Cha-Cha begleiten Sil-
vesterreisende auch auf einem
zwölftägigen Trip nach Kuba.
Zwischen weißen Stränden, Zu-
ckerrohrfeldern und dem koloni-
alen Charme von Havanna be-
ginnt das neue Jahr garantiert
stressfrei. djd/pt

Jahreswechsel Bei einer Silvesterreise kann man dem stressigen Alltag entfliehen

Guten Rutsch - aber nicht zuhause

In einer Metropole oder unter Palmen - besondere Ein-
drücke sind bei einer Silvesterreise immer inklusive.
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ls Mario Goldstein mit
seinen Begleitern an der
Yukon-Mündung von ei-

ner kleinen Insel tanzende Polar-
lichter sieht, wird er von Glücksge-
fühlen übermannt. Vor ihm breitet
sich die Beringsee aus. Gemein-
sam mit seiner Frau Ramona, Ka-
meramann Patrick Schilbach und
Schäferhündin „Sunny“ war der in
Plauen lebende Abenteurer 3200
Kilometer mit einem Floß auf dem
Yukon River in Kanada unterwegs.
Auf der Suche nach wahrhaftigen
Glücksmomenten lebte er fast fünf
Monate zusammen mit seiner
Floßbesatzung den kanadischen
Traum. In Kanadas dünn besiedel-
ter Wildnis ticken die Uhren an-
ders als hierzulande. Die Vogtlän-
der trafen Typen, die das Leben -
weit ab vom westlich geprägten
Lebensstil - auf ihre Art meistern.
Entlang des Flusses begegneten
sie Indianern, Eskimos und Aus-
steigern. “Sie waren alle sehr
freundlich und hilfsbereit.“ Nor-

A

malerweise ernährt sich das Ehe-
paar vegan. Während der langen
Reise war alles ein wenig anders.
Bei knurrenden Magen schmeckte

den beiden auch Elch– und Bären-
fleisch. Indianer tischten dem un-
verhofften Besuch aus Deutsch-
land ein gutes Stück Bisamratte

auf. Was sie gegessen hatten, er-
fuhren die Gäste allerdings erst
nach dem Mahl. Die Floßfahrer
mussten mit wenig auskommen.

„In einer Schüssel habe ich Brot
gebacken und auch Wäsche gewa-
schen“, blickte die Frau an Bord
auf das Leben auf und am Fluss
zurück. „Man glaubt, dass man
nichts hat, hat aber alles.“ Pflan-
zenöl-Seife, Sand oder Erde diente
zur Körperpflege. Ein Schlamm-
bad am Yukon-Ufer ebenso. In den
nächsten Wochen hält der aus
Oelsnitz stammende Yukon-Be-
zwinger zahlreiche Vorträge. Am
1. November können Abenteuer-
Fans in der Treuener Sporthalle
gleich zwei Multivisions-Reisebe-
richte hintereinander erleben.
Goldstein nimmt sein Publikum
zunächst (17 Uhr) auf fünf Welt-
meere und anschließend (19.30
Uhr) zum Dalai Lama mit. Ende
nächsten Jahres will er den Film
„Yukon – Im Fluss der Zeit“ der
Öffentlichkeit präsentieren. Be-
reits Ende März 2015 veranstaltet
Godlstein erstmals das Freiträu-
mer-Festival in der Plauener Fest-
halle. tv

Abenteuer Vogtländer fahren mit dem Floß 3200 Kilometer Richtung Beringsee

Verrücktes Schlammbad am Yukon

Mario Goldstein und seine Frau Ramona nehmen am Yukon ein ausgiebiges Schlamm-
bad. Schäferhündin „Sunny“ bleibt lieber auf Beobachtungs-Station.
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Auerbach. Im Kellergewölbe
unterm Museum geht die Angst
um. Halloween breitet seine
dunklen Schatten aus. Am 31.
Oktober treibt ab 18 Uhr ein
Nachtwächter sein Unwesen.
Der unheimliche Gesell erzählt
den Besuchern im dekorierten
Gewölbe schauerlich-amüsante

Geschichten. Hinter der Gru-
sel-Figur verbirgt sich die
Künstlerin Birgit Kraneiß. Kar-
ten können im Museum unter
der Telefonnummer
03744.835513 reserviert wer-
den. Schon einen Tag vorher (17
Uhr) werden die Geister der al-
ten Mauern geweckt. Erstmals

veranstaltet die Auerbacher Le-
benshilfe eine Halloween-Party
unterm Schlossturm. Vereins-
Sprecher Bernd Schädlich läuft
bei dem Gedanken jetzt schon
ein eiskalter Schauer über den
Rücken. „Wir sind bei Muse-
ums-Leiterin Simona Jungmann
auf offene Ohren gestoßen.“

Zur Veranstaltung kündigt er ei-
nige Überraschungen an. Das
Schlossgewölbe darf mit der Ta-
schenlampe erkundet werden.
„Unsere Bewohner freuen sich
schon sehr auf das Spektakel.“
Er ist sich sicher, dass einige
Spuk-Geister im schaurigen
Outfit erscheinen. tv

Gruselnacht unterm Schlossturm
Halloween Künstlerin weckt im Kellergewölbe des Museums die Geister

Hier wird’s gruselig.
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Bad Elster. Am kommenden
Mittwoch wird im Kurhaus um
19.30 Uhr der Blick auf den Bau
der Mauer gerichtet. Die Refe-
ratsleiterin der Sächsischen Lan-
deszentrale für politische Bil-
dung in Dresden, Dr. Eva-Maria
Zehrer, beschreibt anhand ihres
Vortrags „Die Angst setzt Gren-
zen - Die Mauer als Symbol der
deutschen Teilung“ wichtige As-
pekte der leidvollen Mauerge-
schichte im geteilten Deutsch-

land. Die Mauer hat viele Einzel-
personen und Familien zerstört.
Zu beklagen sind nicht nur jene,
die einen Fluchtversuch mit ihrem
Leben bezahlten, sondern auch die
zahllosen Menschen, die als An-
dersdenkende in der DDR Re-
pressalien erleiden mussten - sei
es in der Haft, durch fortwähren-
de Bedrohung oder durch Behin-
derung ihres beruflichen und per-
sönlichen Lebensweges. Der Ein-
tritt ist frei. btl

Mauergeschichte im
geteilten Deutschland
Vortrag Ein Blick zurück in Bad Elster

Greiz. Wie wäre es mit einem
Spaziergang, um den Zauber des
Herbstes zu genießen? Wandeln
auf den Spuren der einstmals
fürstlichen Bewohner des Obe-
ren Schlosses in Greiz kann man
dabei am Samstag, 25. Oktober,
und Sonntag, 26. Oktober, je-
weils um 14 Uhr. Am Schloss-
brunnen ist das reine „Greizer

Brunnenwasser“ zu verkosten,
der Fürstliche Marstall und das
Gefängnis sind zu besichtigen.
Als Höhepunkt eines jeden
Rundganges kann man den
Schlossturm besteigen und den
herbstlichen Ausblick auf die
Stadt Greiz genießen. Treffpunkt
ist am Oberen Schloss (im Tor-
haus). sz

Tipp Einstige Gefängnisluft schnuppern

6047408-10-1

6047510-20-1

6054293-10-1

6053573-10-1 6045286-10-1

6054231-10-1

6053835-10-1

6053575-10-1

6053852-10-1

6047188-10-1

SPREEWALD   

FLUGHAFEN−
ZUBRINGER   

KURREISEN   

FERIEN−
WOHNUNGEN   

POLEN   USEDOM   

OSTSEE   

RÜGEN   

BAYER. WALD  

BRANDENBURG   ERZGEBIRGE   

FRANKEN   

MOSEL   

SÄCHSISCHE
SCHWEIZ   

THÜRINGEN   

ZITTAUER
GEBIRGE   
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